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AmUichcü.

Revier L i e b en ze l l.
Krrnnhch-Verkauf.

Riillwvch de» 30. Mai
Bonn. 10 Uhr

aus dein Ralhhans in Liebenzell ans den
Staatswaldungen Sleinberg  bei Lie-
benzcil:

26 Nm. buchene Scheiter, 6 Nm.
eichene Prügel, 70 Rm. Nadeiholz-
Scheiler, 30 Rm dto. Prügel;

aus Haugstetterberg  bei Unler-
haugstelt:

18 Rm. Nadelholz-Scheiter, 36 Rm.
dto. Prügel, iZ Rm. dto, Neisprügei.

H e r r e n a l b.
Jagd-Verpachtung.

Am Montag de» 28. Mai 1877,
Vormiliaas l l Uhr

wird die hiesige ca. 850 Morgen oder ca.
270 Hektar umfassende Feldjagd aus 3
Jahre auf hiesigem Nachhause wieder ver
pachtet.

Den 23. Mai 1877.
Schultheißenamt.

A.P . Lutz.
A l r h e n g st e t t,

Oberarms Calw.

Ang-, K«-LKlotz!,olgverliM
von 621,41 Fm.

im öffentlichen Aussireich am
Donnerstag den 31. Mai 1877

Vormillägs 10 Uhr.
Zusammenkunft im Ort.
Den 23. Mai 1877.

Schulcheiß Weiß.

PrivlUmichnchtcn.
Ein am 22. ds. von Nothensol»ach

Dobel aesuuden-r
i » 8 eoup o n

einer würit. Stuaisol ligaiioaä 2 fl. 15 kann
auf Nachweis in Cwpsang genommen wer¬
den bei der Redaktion des E>-zlh.

Fahrplane
der Enz- und Nagold-Bahn empfiehlt

Die GewerbeblUlk Neuenbürg!
6iu § 6trLZ6U6 66U0886U86dg,kt I

snchl Geld in großen und kleineren Posten
aufzunchmen.

I g e l s l o ch. -
Am 24. April ds. Js . ist in meiner

Scheune ein Brand ausgebrochen, welcher
mich meines Futter- und Slrohvorrathes
gänzlich beraubte.

Tie Baseler
Vrrsichrrungs- Gesellschaft

xeKeu teuersvliittleu,
bei der ich e>si eoi Jayr versichert bi»,
hat niich so prompt durch Permiltlung
ihres Agenten Hr» Wilhelm Ohngcmach
in Calmbach entschädigt, daß ich es für
meine Pflicht Halle, meinen öffeiiillch.n
Dank htesür ausznsprechen und empfehle
ich die Gcsillschaft jeo,m noch nicht Per
sicherten aufs Angelegenli chne.

Jakob Fr. Riexinger.
Gemeinderalh.

Seit Februar ds. Js . habe ich bei der-
8tuttxarter

Pferde- L- Vichversicherungs-Gesellschaft
meine Pferde versichert und ist mir eines
derselben im Werth von ^ 250 dieser
Tage verendet.

Die nach den Statuten bestimmte Ent¬
schädigung wurde mir heute schon ausbe-
zahit, wesbaln ich »uch veranlaßt suhle,
diese promple und conlante Regnlirnngs-
weise zur Empfehlung dieser Gesellschaft
öffentlich bekannt zu machen.

Neuenbürg den 24. Mai 1877.
Wilhelm Vogt, Ziegler.

Calmbach.  j
Einen kräftigen, jungen Menschen, der

Lust hat, das Schmiedhandwerk gründlich
zu erlernen, nimnil unter günstigen Beding
ringen in die ^ auf

SchmiedB o ! t.

Calmbach.
Ein gut erhaltener

sommt vollständigem Geschirr ist zu ver¬
kaufen. — Näheres bei

Schmied Bott.

Münchener
Ltrklienbsii-I,attme

zum Ausbau der zweiten
protckanlifchen Kirche in München.

Preis des Looses 2.

Ziehung
«m i «luui

10000 Treffer im Lclkllg von Zsioooo
1 ä 50000 ^ 50l>00
2 Ä „ 15000 „ 30000
3 a „ 8000 „ 21000
4 a „ 5000 „ 20000
6 rr „ 3000 „ 18000
8 ä „ 1000 „ 8000

u. s w. u. s. m.
versende! gegen Post

nachuabme oker baar
Oo1ä86 !miLt,

8peiüteurL ZsnkgsnckSlt
in bustniiMiafena. listein,

als General -Agentur.
Wiederverkänfern Rabatt.

3t e u e n b ü r g.
Ca. ein Viertel

Klee
bei der Sensensabrik hat zu verkaufen

C. Hcgclmaier.

Probates Haus- K Gciiufnuittel
bei veralielem Husten, Reiz im Kehl
topf, Heiserkeil, Verschleimung, Blut-
speien, Astbma und Keuchhusten ist
der May er'sehe

Lager bei
Carl Büxcnstrin in Neuenbürg.
Panl Hagmayer in Wildbad.

M
luk franco-Verlangen«rh-ntJ-d«r,

^ welcher sich von dem Werthe deS illustrirtenBucdes: l)r. Airy's Naiurheilmethode (9V. Aufi.)
überzeugenwill, einen Ansrug daraus gratis und
franko zugesandt von Nichter's Verlags-Anstalt in
Leipzig. Kein Kranker versäume, sich den Auszug

kommen zu lassen.
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A e u e n S ü r g.
- L Lvksrvdrsv»

wiener RegulatcureLpariserWecker,

während deutscherseits die
derselben , natürlich unter
Zugeständnissen , angestrebt

^l6ä3,11i0H8 6t0.
empfiehlt zu den

billigsten Preisen

H. W
N . L.

eik,
neben Rrn . L. Neider

Regulator -Zeichnungen stehen gerne zu Diensten

Uhrmacher

Als vorzügliches Hausmittel
verdienen alle Beachtung die so lieb
lich schmeckenden

Kraft - Brust - Bonbons
von Fricdr . Zung jr . in Vaihingen
a/Enz , laut oberamtsärztlichem Zeug
niß ausgezeichnetes Linderungsmittel
bei Brust - und Husten -Leiden das
Päckchen von 9 an zu finden in
Birkenfeld C . Oelschläger,
Neuenbürg C . Hclber,

„ E . A BohnenbergerS Wt.,
Calmbach Paul Mayer,

„ G. Pielcnz.
Hole » Fr . Maisenbacher.

trägt daher der " Jnterprete, , als wirklicher
Dolmetscher, seinem Titel entsprechend , den
Schlüssel des Verständnisses gewissermaßen
in jedem Exemplare bei sich. Vor Allem
sind jedoch in dieser Beziehung die am
Fuße zeden Blattes angebrachten erläutern¬
den Anmerkungen heroorzuheben , in welchen
die das Verständniß am meisten erschwe
renden Redensarten und Gallicismen ihre
Erklärung finden , so daß der „Jnterpröte"
eigentlich von Jedem , der nur die ersten
Hauplelemente der Sprache inne hat , ge¬
lesen werden kann.

Das neue Blatt bezweckt hierdurch , die
Vortheile des praktischen Unterrichtshilss-
mittels mit den Annehmlichkeiten einer
frischen, lebensvollen und mannigfaltigen
Jonrnallectüre zu verbinden , welche neben
dem Neuesten aus dem Bereiche der Politik,
unterhaltende und belehrende Aufsätze
belletristischen, populärwissenschaftlichen und
vermischten Jnhalies , interessante Novellen
und Gerichtsverhandlungen rc. bieten wird,
und dürste das Blatt daher bei dem aus¬
gedehnten Umfange , in welchem die fran¬
zösische Sprache bei uns überall cultivirt

Rröüinme88v !ües8ell . : wird , um so eher Eingang finden , als ein
derartiges Hilfsmittel dis jetzt nicht existirte,
und außerdem der niedrige Abonnements
preis I c/U 5l) per Quartal ) einem jeden
die Benützung desselben gestattet.

SchuhengeseWaft
Neuenbürg.

Sonntag  Nachmittag

Mit dem 1. Juni tritt inZ denkoben
in der bayr . Rheinpsalz unter dem Titel

„I/Interpi 'ete"
ein Neues, wöchentlich ein Mal erscheinendes
Blatt in sranzösi ' cher Sprache in 's Leben,
welches sich zur Aufgabe setzt, die Tages-
literalur und Zeitungslectüre dem Studium
der französischen Sprache dienstbar zu
machen , und dessen besondere Einrichtung
daher für diejenigen unserer Leser, welche
sich mit Erlernung des Französischen be¬
schäftigen, oder zur fortgesetzten Uebung
eine entsprechende Lectüre suchen, nicht ohne
Interesse sein dürste . Auf Grund dieier
besondern Einrichtung wird nämlich bei
dem neuen Blatte nur die Kenntniß der !lern
Hauptrevelheile (regelmäßigen und unre¬
gelmäßigen Zeitwörter rc.) sowie des in
den elementaren Uebungs - und Uebersetzungs-
bnchern vorkommenden Wortvorrathes vor¬
ausgesetzt , während alle weniger gebräuch-

Kronik.

Deutschland.
Berlin,  24 . Mai . Die Nat . Ztg.

schreibt : Mit Bis marcks Anwesenheit
in Berlin entwickelte sich ein überaus ge¬
schäftiges Treiben im Auswärtigen Amte.
Der Reichskanzler arbeitet anhaltend , woraus
ein persönliches Eingreifen Bismarcks in
die Geschäfte ersichtlich ist. Ein reger De-
peichenwechiel mit allen deutschen Botschaft

findet statt , besonders lebhaft mit der

jerhöhen will,
Herabsetzung
anderweitigen
wird.

In Berlin fängt man an , sich mit der
bis jetzt noch nicht in Angriff genommenen
Organisation des L a n d st u r m s zu be¬
schäftigen. Zunächst sollen die Landsturm¬
stäbe gebildet und damit eine Formation
ins Leben gerufen werden , mit deren Hilfe
in der Stunde der Geiahr die eigentliche
Organisation reibunaslos von Statte » ge¬
hen könnte. Dem Landsturm sind die alten
Zündnadelgewebre als Bewaffnung zuge¬
dacht. Man soll sich jetzt bereits mit der
Auswahl einer Uniform und der gleich¬
mäßigen militärischen Kopfbedeckung be¬
schäftigen. Man hat den Vorschlag ge¬
macht, die alte prenß . Landwehrmütze aus
den Jahren 1813 — 14 für den Landsturm
wieder zu Ehren zu bringen , die man als
leicht und gefällig rühmt . Jndeß ist ein
Beschluß noch nicht gefaßt.

Württemberg.
Das Regierungsblatt Nr . 13 v. 23 . Mai

enthält eine Verfügung der Ministerien des
Innern , des Kriegswesens und der Finan¬
zen, betr . die Vollziehung derjenigen Be¬
stimmungen des Reglements vom 5. Okt.
1854 über die Verpflegung der Rekruten;
Reservisten , Invaliden »ndLandmehrmänner
bei Einziehungen und Entlassungen , welche
sich auf die Verpflichtung der Gemeinden
beziehen, de» einbeorderten Mannschaften
die zuständigen Marschgebührinsse vorschuß¬
weise zu zahlen.

In ihrer Sitzung vom 23 . trat die
württe in belgische Kammer  in
die Berakhung des Etats des Finanzde-
partemems ein. Eine längere Debatte
knüpfte sich an das Kapitel 101 Gebäude«
kosten. Das Kapitel selbst wurde geneh¬
migt, ebenso Kapitel 102 — 107, und damit
der ganze Etat des Departements . Nach
kurzen Bemerkungen des Berichterstatters
Frhr . Wilhelm v. König wurden auch die
Kapitel 108 und I09 (LändständischeSusten-
tationskasse «nd Reseroe ' onds ) genehmigt,
ebenso , ohne Veranlassung zu wichtigeren
Debatten zu geben , der Etat des Justiz-
departemenls , womit die Tagesordnung
erledigt war.

In ihrer Sitzung  vom 24 . trat
die Kammer in die Beralhung des Etats
des K u l t d e v a r t e m e n t s ein, Kapitel
45 — 97 des Haupifinanzetats . Bei Kapi¬
tel 45 (Ministerien und Kollegien) entspann
sich eine Debatte über die von der Regie¬
rung beantragte Umwandlung der Stelle
eines Ministerialratbs in die eines Mini¬
sterialdirektors und den dadurch veran-
laßten Mehraufwand von 800 v/L Die
Existenz wurde schließlich verwilligt , sodann
ohne weitere Disluision d'e übrigen Titel
deH Kapitels , ferner Kapitel 46 — 60.

, . . D o b e l , z. 21 . Mai . Unserer Ge-
rlauenischen Negierung . meinde war zu Pfingsten ein hier wohl

Die Nachrichten über den Stand  noch nie dagewesenes schönes Fest beschieden.
der Verhandlungen mitOester-  Seil mehreren Tagen wurde frohe Vorbe-
reich - Ungarn  wegen Erneuerung!  reitung getroffen , das Jubiläum der

>v» au - 5--. - - - .des  Handelsvertrages  lauten 50 jährigen dienstlichen Wirk-
luchen Wörter sichm einem, aus der vierten !durchweg ungünstig . Eine Verständigung samkeit des Hr ». Schultheißen

beigedruckten alphabe - §ist nicht möglich, schreibt man der A. Ztg ., Schuon würdig zu begehen, im dankbaren
wenn Oesterreich-Ungarn die Eingangszölle Vergleich von Einst und Jetzt . Der In»

Seite jeder Nummer
tischen Wortverzeichnisse erklärt finden / und
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bilar , vor 50 Jahren als Lehrer hieher
berufen , war 18 Jahre in diesem müde-
vollen Berufe mit sichtlichem Erfolg thälig,
bis er im Jahre 1845 zum Ortsoorsteher
erwählt wurde . Zwei Generationen sind
Zeuge , daß er auch diesem im Allgemeinen
schweren und mitunter durch Unannehmlich
keilen mancher Art versalzenen Amte wohl
vorgestanden ist . Denken wir an die bald
nach dessen Antritt eingetretenen bewegten
Zeiten von 1848 — 49 , wo neben manch
ideal Gutem auch viel Schaum an die
Oberfläche stieg ; nur Ruhe und Besonnen
heit vermochte » in den Gemeinwesen den ge¬
sunden Sinn zur Entwicklung zu bringen.
Darauf folgten die Nothjahre , hier oben
in unfern klimatischen Verhältnissen beson¬
ders empfindlich ; es galt aus vorjährigen
verschlechterten Bedingungen des materiellen
Wohlstandes sich auizurafsen und haltbare
Wiedergesundung der Gemeinde zu erstre¬
ben . Viele Verhandlungen erheischten die
Servituten , die Gerechtsamen an Holz -,
Weide - und Streubedürfnissen deran Grund-
Eigenthum armen Gemeinde , und die Folgen
der Ablösungsgesetze . Oeftere Pilgerfahrten
zu den höheren und höchsten Behörden waren
damit verbunden . Auch in den unser»
ganzen Bezirk berührenden Angelegenheiten,
namentlich bei der Amtskorporation hat sich
unser Jubilar als jederzeit brauchbares
und opferwilliges Mitglied erwiesen . Diese
Gesammtwirksamkeit hat deshalb vor 7
Jahren schon die Allerhöchste Anerkennung
Sr . M a ; . des Königs  in Verleihung
der goldenen Civilverdienstmedaille gefunden.
— Erfreulich , daß der Mann , gesund in
Holz und Mark , an Geist noch rüstig ist,
und billig , daß die heutige Feier ihre
Wellen in weitere Kreise zog.

Böllersalven und ein vom Gesangverein
frühmorgens vorgetrazener Choral leiteten
sie ein . Vormittags wurde der Jubilar
vom Bezirksvorstand , dem Ortsgeistlichen,
den bürgerlichen Collegien und dem Vete¬
ranen Verein auf das Naihhaus geleitet
zu feierlicher Begrüßung , bei welcher Hr.
Oberamtmann ein sehr anerkennendes Glück¬
wunschschreiben Sr . Excel , des Hrn . Mini
sters des Innern v . Sick übergab und
Namens der Gemeinde Gemeinderath Hum¬
mel einen werthvollen silbernen Pokal über¬
reichte . Wohnung , Rathbaus und Kirche
waren dekorirt.

Hierauf Festgottesdienst in dichtbesehter
Kirche . In derFeier angemessener ergreifender
Festpredigt , als Text I . Buch Mose , 32 , 10.
zu Grunde legend , weiß Herr Pfarrer
Beutel sehr treffend Berus und Amt der
Lehrer und Ortsvorsteher und im besonder»
das hiesige 18jahr . Wirken des bewährten
Jubilars als Lehrer und vas 32jähr >ge
Walten als Ortsvorsteher zu ich Idern ; gibt
an der Stätte der Wahrheit Zeu .niß von
der Dankesschuld der Gemeinde und schließt
mit den Segenswünschen im 121 . Psalm.

Bei dem hierauf folgenden von der
Bürgerschaft , den HH . Bez .rksbeamten , Col-
legen,Familienangkhöngen und Freunden von
nah und fern zahlreich besuchten Festmahl
im „ Waldhorn " kamen in mehreren Trink¬
sprüchen die Verdienste des Jubilars zur
Würdigung . Hr .Oberamtmann Mahle spricht
ihm in markigen Worten , zugleich im Namen
der andern HH . Bezirksbeamten , unter
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allseitiger Zustimmung die volle Anerken¬
nung aus für die dem Wohl der Gemeinde
ersprießliche Thätigkeit , die nach innen wie
außen stets würdige Vertretung derselben,
seinen Biedersinn und liebenswürdige 11m-
gänglichkeit . — Heute sehr bewegten Herzens,
vor Allem Gott die Ehre gebend , gibt in
dankender Erwiederung Hr . Schultheiß
Schuon einen kurwn Abriß seines mit der
Gemeinde untrennbar verbundenen Lebens¬
ganges , den er als junger Provisor mit
kargem Gehalte begonnen , hervor leuchtet
daraus die Liebe zu Amt und Gemeinde,
die ihn durch ein sie umschlingendes , schönes
patriarchalisches Band gelohnt hat . Er
schließt mit den wärmsten Wünschen und
Gefühlen für ihre Eintracht und ihr Wohl,
dem er bis zum Abend seines Lebens seine
Kräfte widmen wolle . — DerältesteiSohndes
Jubilars , Hr . Oberanitsrichter Schuon von
Calw , als nächster und compcteutester Zeuge
dieses Lebensganges , zeichnet theils ernst,
theils humoristisch die früheren primitiven
Zustände der Gemeinde , gedenkt rühmend
des Entgegenkommens der jeweiligen HH.
Bezirksbeamten , dankt allen , welche zur
Feier des Tages beigetragen aufs Innigste
und citirt schließlich Wunsch und launigen
Gruß des früheren Ortsgeistlichen Hrn.
Pfr . Käferle . — Hr . Oberamtsrichter
Römer richtet in herzlicher Weise wohlwol¬
lenden Glückwunsch an den geachtete»
„Freund " Schuon , seine liebe Familie und
seine wackere Gemeinde . — Hr . Pfr . Beutel
gibt in ansprechender Dichtung ein treues
Lebensbild des Jubilars , der silbern ohne
Neigen , — In ähnlicher Weise schließt Hr.
Schulm . Staiger von Calw mit rührendem
Wunsch . — Unter den von ausmärtsschrift
lich eingetroffenen Gratulationen erwähnen
wir ein sehr wohlwollendes Schreiben des
Hrn . RegierungSdireklor von Schwandner
in Reutlingen und ein solches des Hrn.
Regierungsralh Gaupp in Ludwigsburg;
wobei wir den Lesern den Vers des Hrn.
Bahnhosinspektor Proß in Calw nicht vor¬
enthalten wollen , der lautet:

Für Treue , Fleiß und Biederkeit,
Der Helle Blick , die Rüstigkeit
Und ein Gewisse, , ohne Noth:
Den Frieden mit dem lieben Gott;
Viel Kinder für die Welt brauchbar,
Auch eine tücht'ge Bürgerschaar.
Mit Ehren grau das Haar des Kopf's,
Das Ordensband im Loch des Knopfs.
Ich weiß mir keinen schönern Lohn
Für unfern Jubelgreis Schuon.

In bester Harmonie verlief der schöne
für die Gemeinde unvergeßliche Tag.
Mögen alle die ausgesprochenen Wünsche
in Erfüllung gehen.

Ausland.
Das neue Regime der moralischen

Ordnung in Versailles ist fleißig an der
Arbeit . Sein erster Act mar die Ver¬
tagung der Kammer , augenscheinlich das
einfachste und bequemste Mittel , um sich
einem sicheren Mißtrauensvotum zu ent¬
ziehen . Seine nächste That wird die Reini
gung des Beamtenpersonals sein . Alles,
was nach Republikanismus schmeckt, muß
weichen . 52 höhere Verwaltungsbeamte
sind bereits geopfert , so melden die Blätter.

Alles das kann Niemanden überraschen;
es sind die ersten und selbstverständlichen

Bedingungen für die eigene Existenz der
neuen Regierung . Allein was dann , wenn
Frankreich mit einem Netze von „ conset -c
vativen " und „ moralischen " Beamten aufs
Neue fest umzogen ist, was dann ? Zu
dem Allem kommen aber noch die möglichen
Verwickelungen mit dem Auslande . Die
clerikale Regierung , welche nun wieder in
Frankreich herrscht , muß dem Auslande
verdächtig erscheinen und fordert nirgends
so argwöhnische Aufmerksamkeit heraus,
als in Deutschland.

Vom Krieg.
Die Aufstellung der russischen Armee

längs der Donau  bis zur Aiuta , jenseits
deren die Rumänen Aufstellung genommen
baden , ist nahezu vollendet , und mit der
Rückkehr des Kaisers Alexander zu der
Armee erwartet man den Uebergaug über
den Strom , der übrigens in Folge der
Regengüsse aufs Neue angeschwollen sein
soll . Ist einmal die Donau überschritten,
so werden sich beide Armeen im offenen
Felde zu messen haben , und wenn es wahr
ist, was die Pol . Korr , aus guter Quelle
wissen will , daß Abdul Kerim über nicht
mehr als 60,000 Mann für eine offene
Schlacht zu verfügen hat , so begreift sich,
daß die Türken Hals über Kopf mit Be¬
festigung der Bakkanpässe  beschäftigt
sind . Große Hoffnungen setzen die Türken
auf die aufständischen Bewegun¬
gen im Kaukasus,  wie dies nament¬
lich aus Meldungen der türkenfreundlichen
Korrespondenten englischer Blätter her¬
vorgeht.

Von der Donau liegt heute die Nachricht
vor , daß die A u f st el l u n g der russi¬
schen Armee bis zurAluta vol¬
lendet sei.  Nach allen bisherigen Dis¬
positionen kann nicht bezweifelt werden,
baß der Donauüdergang von den Russen
auf mehrere » Seiten bewerkstelligt werden
wird.

Von der russischen Kaukasus¬
armee  wird der Pol . Korr , aus Tif¬
lis  den 12 . Mai geschrieben : Der Schwer¬
punkt der Operationen liegt in diesem Au¬
genblick in der Kolonne , welche sich in der
Richtung non Ardahan  bewegt . Arda-
Han ist eine starke Festung , liegt am Ufer
des Kurs , und zählt 3000 Einwohner.
Dieter Punkt deckt die Straße nach Erzß-
zerum , und dessen Einnahme ist eins Vor¬
bedingung für jeden weiteren entscheiden¬
den Erfolg . Die Hauptaufgabe dürste ist
der Besetzung von Erzerum bestehen . Diese
P0 .000 Einwohner zählende , und einen
Knotenpunkt aller Straßen bis an den
V« Meilen entfernt vorbeifließenden Euphrat
bildende Stadt ist offenbar zur Basis aller
weiteren Operationen ausersehen.

Die als bevorstehend signalisirte
Kriegserklärung Griechen¬
lands gegen die Pforte  wäre für
die internationale Situation von ernstem
Belang . Ein solcher Entschluß der griechi¬
schen Regierung würde gegen den aus¬
drücklichen Wunsch und mehrfach ertheilten
Rath Englands  erfolgen und das junge
Königreich , indem die gährenden Elemente
anscheinend nicht mehr zu bannen sind , in
Gegensatz zu seiner hauptsächlichsten Schutz¬
macht bringen.



Miszellen

Die Geheimnisse des Apfelbaums,
(Fortsetzung)

„DaS war frisches Wasser aut die
Mühlen der allen Klatschmukmen im Orte!"
antwortete Jan Elsers. „Es war wie ein
Mann gesprochen, als der braune Christel
den Hut aus den Kops stülpte und sagte:
Ich kann auch gleich gehe»! und auf und
davon liest Da gab es ei» Handschlag.»
und ein Zusrmmenstccken der Köpfe und
als es hieb in der Schenke, wo der braune
Christel das letzte Glas trank, habe er
zum Wirlhe getagt: Hans 'Kehn schlagt
wir die Thür vor der Nase zu und jagt
mich hlnaus in Sturm und Regen, dafür
jage ich ihn wieder, wer weiß, wohin!
klang ein Ruf des Enlietzens durch das
ganze Dorf! Die Haien!

Elke Eievers schüttelte mit dem Kops
und sagte: „Der aime Hans Behn. Als
er jene Worte vernahm, wurde er krank
und konnte teincn Schritt vorwärts thun,
ohne sich umzusehen, denn er glaubte stets,
der braune Christel schleiche ihm nach, um
sein Wort wahr zu machen."

Jan Elsers schüttelte sich vor innerem
Frost. Ihm ward bei der langen Erzäb
lung unbehaglich. Aber er bezwang sich
und ries lachend:

„Warum legte er sich nicht einen Land¬
reiter zu? Dann hatte die Furcht ein Ende
und das Geld blieb wohlbehalten im
Aasten."

„Luche er nicht, Jan Elfers", sprach
die Alle verweisend. „Es klingt als ob
der Teufel aus Ihm heiuuslacht, und ich
fürchte mich vor Ihm Wenn Er sich so
gebährdet, kann ich es der Gardcrut nicht
verdenken, daß Sie Jbn nicht mag."

„Bekümm.re Sie sich nicht um mein
Lachen!" sagte Jan Elsers ärgerlich.
„Komme Tie mit Ihrer Geschichte zu Ende.
Es ist spät und ich will nichts weiter
hören."

„Warum bringt er mich darauf, von
Dingen zu schwatzen, die Jedermann weiß
und Er auch?" sagte Elte SieverS mür¬
risch. „Nun ist es über mich gekommen
und ich muß es zu Ende bringen. Eines
Abends, ats ein dichter Schueesall war,
will man den braune» Chiistet im Dorfe
gesehen haben. Ein paar junge Burschen,
die spät vom Tanze heim kamen, sind
hinter ihm drein gewesen, allein der Schnee
bedeckte jede Spur und sie mußten die
Jagd ausgeben. Am andern Morgen war
Hans Behn verschwunden. Die Wand
schränke in der großen Dönse wann er¬
brochen und Geld und Geloeswerih ver¬
schwunden."

Jan Elfers schüttelte den Fieberfrost,
der ihn vorhin beschlich, von sich ab und
sagte spöttisch:

„Ja, der Herr Landdrost und der Herr
Amtssecrclair sollen viele Schreiereien da¬
von gehabt und mehr geflucht und geivel-
tert haben, als für solche feine Herren
schicklich ist. Sonst aber bringt es ihr
Btut in Bewegung und sie bekommen dar-
irach frische rot he Backen"

„Mit all' dem andern Gelde »ar auch
meitis dahin, was ich Sein Hans Bebn
auf sein ehrliches Gesicht lieh, weil cr sich
zum Frühjahr eine neue Jacht vauen wollte",
sagte die Alte.

„Warum hat Sie sich nichts Scbritt-
liches gehen lassen?" höhnte Jan Etter-:.

„Und wenn ich es Halle, was nutzte
es mir? grollte die Alte. „Das Geld ist
fort und der Schuldner dazu. Mein Hans
ward baufällig und ich gerielh in lauseno
Nöthen."

„Woraus ich Ihr hals", saale Jan
Elsers. „Ich streckte vor. was Sie brauchte."

„Dasur erhielt Er Seine B.rschrcimiug
und ich lebe »un stündlich in der Angst,
daß Er sie einklagt und mich aus mttnem
Eigerthiim vertreibt."

„Das hat Sie nicht zu besorgen, Fra»,
wenn Sie bei Ihrem Worte bleibt", sagte
er beruhigend.

„Arm bin ich, wie eine Feldmaus um
Weihnachten und kan» der Gardernt keine
Aussteuer ge cn, wie ich sollte, da ich Bater
und Mutter bei ihr vertrete."

„Ich frage nichts nach der Aussteuer
und lösche Ihre Schuld, wenn ich die hübsche
dralle Dirne zur Frau bekomme. Sonst
freilich."

Ec sah sie fest an und sagte Haram:
„Gute Nacht, Elke Steuers, und denke Sie
an den lustigen Tag , den es gibt, -wen»
Sie meine Großmutter wird. Es ist Zeit
für mich, wenn ich bei dem Weller mit
heiler Haut »ach Hause kommen will.
Morgen hole ich mir Bescheid. Setze Sie
dem jungen naseweisen Dinge den Kopf
tüchtig zu recht. Sie soll ihn nicht zu
sehr in dem Nacken tragen."

Während Jan Elsers aus dem Hause
trat und in den Fußweg einbog, der an
Olde Balks Hoi vorüber führte, kam von
der andern Seite Peter Gtese mit der schönen
Gardernt am Arme einher und sagte:

„Nun gute Nacht, Gardernt, mein liebes
Herz. Das Glück Kal mir wohl gewollt.
Mebr als hundert Thaler habe ich aut
der letzten Reise gut gemacht und eine
zweite steht bevor, die das Doppelte abwirft.
Dann poche ick bei der Großmutter au.
Mit so viel,m Geld kann man getrost eine
Wirlbschaft ansangen."

„Das will ich meinen!" sagte Gardernt
lachend. „Und dann kommt mein Mutter
erbe dazu. Ich babe niemals so vi-l Geld
bettammcn gesehen und man wird nicht
wissen, wohin man mit dem Kram soll.

den man dctt>ir kaufen kann. Nun, da
mären mir an Ort niib Stelle. Gute Nacht,
Peter Giese, »»d irohes Wiedersehen!"

„Ja , auf Mvr-.en", enlgegenele er.
„Gieb mir noch einmal Deine liehe Hand
und dann mache, daß Du unter Dach
kommst. Die salzige Lnfl fliegt über den
Deich und bedeckt uns mil ihrer blanken
Kruste. Nordwest, du aller Knasterbart,
gieb eS u»r gnädig."

- E>» letzter Händedruck, ein letzter Kuß
und Beide schieden.

(Fortsetzung folgt.!

Eine h ö ch st geniale Opera¬
tion  wurde dieser Tage vom Geheimen
Medicinalraih Professor Dr. Btt v. Langen-
neck aiisgeführt. Es Handelle sich um eine
Haiitüberpflanzungzur Bildung eines neuen
Augenlides. Der operirle Patten! halte
dmch eine F .üssigkeit, welche die Gesichts-
Haut zerstörte, sich derartige Verunstaltun¬
gen zuae-ogen, daß nach einander Mund
und Backen durch op.rrtes Einschreiten
gebildet werden mußien. Nun Halle» sich
aber nach glücklicher Heilung dieser Ope¬
rationen Entstellungen der Augentieder in
derartigem Grade ein. eninden, daß eine

ioperative Abhilfe nicht mehr zu umgehen
war. Die übliche Methode mußte wegen

-des ungeheuren Desecles ausgegebeu wer¬
den, da die Schleimhaut des rechten oberen

i Augenlides in ihrer ganzen Ausdehnung
-dem Einflnsse der Lust und anderer äußcr-
§lichen Schädlichkeiten ausgesetzt war. Unser
-berühmter Chirurg benutzte zu einer Haut-
überpflauzung ans die btoßliegende Fläche
eine» Hauptlappen von einem— ampu-
tirlen Fnßsiumpie. Ein gesundes Hautstück
wurde herauspraparirt. und i» der beab¬
sichtigten Weise sorgsam» verwendet; zwar

!hat man solche Ueberpflanzungsoperationen
schon wi.dcrholt unternommen und oft so¬
gar mit glücklichstem Erfolge, aber dis
jüngst volltührte Overation durste wegen
des bedeutenden Ersatzlappensu, den Anna¬
len der Chirurgie fast einzig dasteheu.

Für den Monat Juni
.leymen sämmtliche Post¬
amt,r, sowie auch die Post¬

boten, Bestellungen aus den
„E n z t h ii l e r"

zu '/s des Ouartalpreises an.

Die Kantus -Länder:
Zur Geographie des Russisch-Türkischen Kriegsschauplatzes,

(geographische Erläulerunaen von Oris-, Fluß- u. Ländernamen jener Gegenden,)
ki'IiMgrtv<Ii'8Krii'K88<Iikiiipl(»trv8 am 8td̂ sr/en>IeerL

Uebcrjrchtskarte des Kriegsschauplatzes auf der Aalkarchalbinsel.
Preis 20 L.

— An Auswärtige gegen 23 Frankozusendung. —

Diese Karten mit Erläuterungen dunen als Hilfsmittel zur Orientirung auf dem
Gebiet des russisch türkischen Kriegsschauplatzes und dürsten in dieser Vollständigkeit
um so willkommener sein.

kreis lür äis Abonnenten äes Lnstbäler 10 L
— An Auswärtige gegen 13 Frankozusendung. —

Die Redaktion.
Redaktion, Druck und Verlag von Jak. Meehin  Neuenbürg.
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